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1 Asphaltarbeiten Fahrbahn / Geh- & Radwege 
1.1.1 Von einer offenen Verlegung in der Fahrbahn ist abzusehen und immer ein Bohr, 

- / Press- oder Spülbohrverfahren vorzuziehen. 
1.1.2 Sollte eine geschlossene Bauweise in der Fahrbahn nicht möglich sein, so ist 

diese gem. RStO 12 in der angegebenen Bk wiederherzustellen. Diese Bk ist im 
Vorfeld bei der Straßenbaubehörde oder dem zuständigen Mitarbeiter der 
Straßenunterhaltung einzuholen. 

1.1.3 Sollte ein Aufbruch in einem vorhandenen Asphaltflicken stattfinden, so ist 
dieser bei < 4,00 m² komplett aufzunehmen und wiederherzustellen. 

1.1.4 Eine Wiederherstellungsbreite von > 60 cm in der Fahrbahn ist einzuhalten.  
1.1.5 Ab einem Aufbruch in der Fahrbahn / Parkstreifen > 4,00 m² ohne Einbauteile 

(Schieber usw.) oder einer kompletten Querung (Fahrbahn) ist immer ein 
dynamischer Lastplattendruckversuch auf der ungebundenen Tragschicht 
erforderlich. Dieser ist der Straßenunterhaltung vor der Übernahme vorzulegen. 

1.1.6 Eine Baustraße ist mit einer Asphalttragdeckschicht AC 16 TD in 14 cm Stärke 
auszubauen inkl. bituminöser Fugen. 

1.1.7 „Wenn Handeinbau unumgänglich ist, verlangen die ZTV A-StB Abschnitt 5.2.1 
ausdrücklich den Einsatz von Thermobehältern zum Antransport des 
Asphaltmischguts. Nur so kann sichergestellt werden, dass auch bei kleinen 
Mengen und kleiner Einbauleistung die nach ZTV-Asphalt-StB geforderte 
Temperaturen des Asphaltmischgutes eingehalten werden können“ (Quelle: 
Asphalt Leitfaden für Aufgrabungen). Sollte bei einer Kontrolle durch den 
Straßenbaulastträger festgestellt werden, dass gegen diese Auflage verstoßen 
wird, sind die Arbeiten sofort einzustellen. Der Straßenbaulastträger legt dann 
die weiteren Auflagen fest (z. B. Aufnahme der Asphaltschicht). 

1.1.8 Asphaltdeckschichten aus Walzasphalt mit einer Einbaudicke von mindestens 3 
cm dürfen nicht bei Lufttemperaturen unter + 5 °C, Asphaltdeckschichten aus 
Gussasphalt mit einer Einbaudicke von mindestens 3 cm, 
Asphaltbinderschichten, Asphalttragdeckschichten sowie kompakte 
Asphaltbefestigungen nicht unter 0 °C und Asphalttragschichten nicht unter − 3 

°C hergestellt werden. Die Unterlage ist bei Bedarf mit zugelassenen Mitteln 
vorher zu erwärmen (z. B. Gasbrenner-Flächenheizgerät). 

1.1.9 Asphaltdeckschichten mit einer Einbaudicke unter 3 cm und offenporige 
Asphaltdeckschichten dürfen bei Lufttemperaturen unter + 10 °C und 
Temperaturen der Unterlage unter + 5 °C nicht hergestellt werden. Die Unterlage 
ist bei Bedarf mit zugelassenen Mitteln vorher zu erwärmen (z. B. Gasbrenner-
Flächenheizgerät). 

1.1.10 Asphaltdeckschichten aus Splittmastixasphalt sind mit Fertigern einzubauen. Ist 
dies nicht möglich, so ist in Abstimmung mit dem Auftraggeber und im 
Benehmen mit dem Straßenbaulastträger die Aufgrabungsflächen mit 
Gussasphalt oder Asphaltbeton für Asphaltdeckschichten im Handeinbau zu 
schließen. 

1.1.11 Sollte bei einer Kontrolle durch den Straßenbaulastträger festgestellt werden, 
dass gegen diese Auflagen verstoßen wurde, sind die Arbeiten sofort 
einzustellen. Der Straßenbaulastträger legt dann die weiteren Auflagen fest (z. B. 
Aufnahme der Asphaltschicht). 
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1.1.12 Sollte beim Einbau von Asphaltdeckschichten das verwendete Bitumenband 
herunterrutschen oder auch herausquellen, so ist diese Fuge vor der Übernahme 
der Maßnahme nachzubehandeln, sodass ein Eindringen von Wasser in die Fuge 
verhindert wird (z. B. das Aufschneiden und Vergießen der Fuge). Die bituminöse 
Fuge (z. B. Bitumenband) ist erst direkt vor dem Asphaltieren der Deckschicht 
anzubringen und nicht schon einen Tag vorher. Dementsprechend ist ein 
sauberer Verbund zwischen Flanke und Deckschicht gewährleistet. Das 
Bitumenband ist entweder an die Asphaltflanken zu kleben oder vorsichtig durch 
leichtes Anschmelzen anzubringen. Ein Verbrennen der Asphaltflanke mit einem 
Brenner ist absolut zu vermeiden. Die Asphaltflanken sind vorher gründlich zu 
reinigen und müssen trocken sein. 

1.1.13 Alle Einbauteile wie z. B. Schieberkappen, Schachtdeckel usw. sind mit einer 
bituminösen Fuge in der Deckschicht zu versehen. 

1.1.14 Diesel ist kein Trennmittel und nicht erlaubt. Sollte festgestellt werden, dass 
Diesel als Trennmittel benutzt wurde, so wird die gesamte Asphaltfläche 
aufgenommen und erneuert. 

1.1.15 Ab Bk 32 sind der Asphaltaufbau und die Asphaltsorte mit der 
Straßenunterhaltung abzustimmen. 

1.1.16 Bei einer Längsverlegung in der Fahrbahn muss die Asphaltnaht immer 
außerhalb der Fahrspur angelegt werden. Gegebenenfalls ist die Grabenbreit vor 
der endgültigen Wiederherstellung zu erweitern. Dabei ist der komplette 
Asphaltoberbau bis zur neuen Naht mit aufzunehmen. 

 
1.2 Baugrundsondierung 
 

Das geförderte Bohrgut darf nicht wieder eingebaut werden. Aufgegebene Bohr- 
Sondierlöcher sind mit mineralischem Splitt Korngröße 2-4 mm aufzufüllen und 
lageweise zu verdichten und die Oberfläche ist mit geeignetem Material zu 
verschließen. In der Straße mit Asphalt auf dem Rad- Gehweg mit der vorgefundenen 
Oberflächenbefestigung (z.B. Pflastersteine, Asphalt usw.). Die Asphaltschicht in der 
Straße bzw. im Rad-Gehweg ist in der vorgefundenen Einbaustärke mit „Easyphalt pro“ 
(oder vergleichbares Material z.B. Coldmix Asphalt) Körnung 0-4 mm (ab 4 cm 
Einbaudicke) lageweise einzubauen und zu verdichten. Vorher sind die Bohrflanken vom 
Asphalt mit einer bituminösen Haftgrundierung vorzubehandeln. Die 
Erkundungsbohrung vor einer Kanalbaumaßnahme ist über der Kanaltrasse 
auszuführen. 
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2 Pflasterarbeiten Fahrbahn / Geh- & Radwege 
2.1.1 Die Bord-, Rand- und Rinnensteine dürfen nicht unterhöhlt werden. Bei einer 

vorhandenen Unterhöhlung sind die Steine aufzunehmen und neu zu setzen (inkl. 
Betonfundament). 

2.1.2 Farblich unterschiedliche Pflastersteine sind nicht zu mischen und farblich 
gemischt zu verlegen. 

2.1.3 Als Bettungsmaterial ist Diabassplitt 0/5 zu verwenden. Ein anderes Material ist 
nicht zugelassen. 

2.1.4 Die Pflasterflächen sind dem zulässigen Diabassand 0/2 vollfugig 
einzuschlämmen. Der übrig gebliebene Sand ist dringendst zu entfernen. 

2.1.5 Bei vorgefundenen Bettungsmaterial aus ECOPREC gelten die aufgeführten 

Auflagen und Hinweise am Ende dieses Abschnitts.  
2.1.6 Bei einer Pflasterverlegung ist darauf zu achten, dass die Oberfläche dem alten 

Pflaster höhenmäßig angepasst wird. Eine Kante wird nicht akzeptiert. 
2.1.7 Die Fugen müssen vor dem Abrütteln mit Fugenmaterial ausgefüllt sein, da sonst 

die Gefahr der Verschiebung der Pflastersteine besteht. Die Pflasterfläche muss 
vor dem Abrütteln absolut sauber sein. Die Rüttlung mit dem Flächenrüttler bei 
angebrachter Gummimatte ist bis zur Standfestigkeit vornehmen. Danach ist die 
Pflasterfläche vollfugig einzuschlämmen und komplett zu reinigen. 

2.1.8 Das Natursteinpflaster in Geh- & Radwegen ist in gebundenem Material (z. B. 
Trasszementmörtel, Mischungsverhältnis 1:3) zu setzen und zu verfugen. 
Zementschleier ist durch Fegen mit trockenem Rheinsand 0/2 mm zu entfernen. 
Sollte Kunststoffmörtel vorliegen, so ist dieser auch wieder zu verwenden. 

2.1.9 Das Natursteinpflaster in der Fahrbahn ist in Estrichbeton zu versetzen und mit 
Trasszementmörtel in einem Mischungsverhältnis von 1:3 zu verfugen. 
Zementschleier ist durch Fegen mit trockenem Rheinsand 0/2 mm zu entfernen. 
Sollte Kunststoffmörtel vorliegen, so ist dieser auch wieder zu verwenden. 

2.1.10 Natursteinpflaster als Randabschlüsse in Zufahrten sind nicht zulässig und 
müssen mit einem Pflasterschnitt versehen werden. Im Vorfeld ist immer eine 
Läuferreihe (z. B. Rechteckpflaster) oder Rollschicht vor einem Pflasterschnitt 
anzubringen.  

2.1.11 Wegen der Schwierigkeit einen Ersatz bei nicht mehr produzierten Steinen zu 
stellen, ist das Pflaster vorsichtig aufzunehmen und zu verlegen. Gegebenenfalls 
muss eine Fläche zusammenhängend mit einem anderen Format gepflastert 
werden. 

2.1.12 Die Oberflächenwiederherstellung bei unbefestigten Geh- und Radwegen sowie 
Fahrbahnen hat mit einem der Umgebung farblich abgestimmten Dolomitsand zu 
erfolgen. 

2.1.13 Schachtbauwerke und alle Formen von Kappen (z. B. Schieberkappen) im 
unbefestigten Geh- und Radweg sind mit einer Plattenreihe 30*30 cm oder einer 
Rollschicht aus Rechteckpflaster 20/10/8 cm einzufassen. Schachtdeckel 
müssen mit einer Reihe Pflastersteine eingefasst werden (z. B. Radialsteine). 
Diese sind in ein Betonbett (z. B. Estrichbeton) zu setzen. 
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2.1.14 Gehäuse (z. B. Netzverteiler, Multifunktionsgehäuse usw.) welche in Grün- oder 
unbefestigten Flächen eingebaut werden, sind mit einer Plattenreihe 30*30 cm 
einzufassen (z. B. als Mähkante). Entweder wird im Vorfeld ein Randstein als 
Rahmen gesetzt oder es ist eine Rückenstütze hinter der Plattenreihe 
herzustellen. 

2.1.15 Sollten Pflastersteine oder Gehwegplatten schon im Vorfeld beschädigt sein, so 
stellt die Stadt Hamm einen Ersatz zur Verfügung. Am Ende einer 
Längsverlegung sind diese Steine in einer zusammenhängenden Fläche wieder 
zu verlegen.  

2.1.16 Eine Vermischung von neuen und alten Pflastersteinen / Gehwegplatten ist 
dringend zu vermeiden, um einen optischen Aspekt zu gewährleisten (kein 
Schachbrettmuster!). 

2.1.17 Ein Ersatz von Pflastersteinen, Gehwegplatten, Bordsteinen usw. wird nicht bei 
grob fahrlässiger bzw. fahrlässiger Beschädigung gestellt! 

2.1.18 In Kreuzungsbereichen sind die Absenkungen (Übergang von einer Seite zur 
nächsten) immer behindertengerecht auszuführen. Diese sind mit einer 
zweireihigen Rinnenpflasterbahn von Absenker zu Absenker zu versehen. Die 
genaue Ausführung ist mit der Straßenunterhaltung im Vorfeld abzustimmen. 

2.1.19 Aufgenommene Beschilderung ist wie vorgefunden wieder an Ort und Stelle 
einzubauen und mit dem erforderlichen Fundament zu versehen. Eine vorherige 
Dokumentation ist dringend erforderlich. 

2.1.20 Die vorhandenen Blindenleit- und sonstige Hinweisplatten sowie vorhandene 
Natursteinbänder sind wieder wie vorgefunden an Ort und Stelle zu verlegen. 
Dies ist im Vorfeld durch Fotos und bei Störungen (z. B. Wasserrohrbruch) unter 

Zuhilfenahme von aktuellen Luftbildern zu dokumentieren. 

2.1.21 Vorhanden Stolpersteine sind im Vorfeld genau auf Lage und Name zu 
dokumentieren. Die Steine sind vorsichtig aufzunehmen und sicher bis zum 
erneuten Einbau zu verwahren. Die Steine sind wieder genau in der Reihenfolge 
an Ort und Stelle vorsichtig zu versetzen. 

 
2.2 Pflasterbauweise mit ECOPREC 
 

ECOPREC ist ein bitumenhaltiges Fugen- und Bettungsmaterial 0/2 das sowohl beim 
Neubau als auch zur Sanierung von Betonsteinpflasterdecken eingesetzt werden kann. 
Dabei kann die bestehende Tragschicht beibehalten werden, wenn diese tragfähig und 
eben ist. Die Wasserdurchlässigkeit der Tragschicht spielt bei Verwendung von 
ECOPREC keine Rolle. 
Auch wasserundurchlässige Tragschichten können beibehalten werden, sofern diese 
tragfähig und eben sind. 
Die Bettung aus ECOPREC ist herkömmlich zwischen 3-5 cm herzustellen. Aufgrund des 
feinen Bettung-Materials ist eine Verdichtung von nur max. 0,5 cm möglich, was für das 
spätere Pflaster-Niveau zu berücksichtigen ist.   
Aufgrund der Wasserundurchlässigkeit ist zwingend darauf zu achten, dass der Einbau 
bei trockenen Witterungsbedingungen erfolgen muss (Material verklumpt bei 
Feuchtigkeit!). Das Verfugen hat ohne Wasser zu erfolgen! 
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3 Zusätzliche Auflagen und Hinweise 
3.1.1 Vorhandene Grünflächen und Banketten sind wieder in einem ordnungsgemäßen 

Zustand zu versetzen und gegebenenfalls mit Raseneinsaat zu versehen. 
3.1.2 Schotter als Deckschicht in der Fahrbahn sowie Rad- und Fußwege als 

provisorischer Verschluss ist nicht erlaubt. Während einer laufenden 
Baumaßnahme ist die Deckschicht in der Fahrbahn mit einer Kaltasphaltschicht 
in 3,0 cm Stärke oder auch im Rad- und Fußweg wassergebunden mit 
Dolomitsand in 2 cm Stärke zu versehen. Bei längerer Dauer (z. B. ein 
notwendiges späteres Öffnen für eine folgende Baumaßnahme) ist ein 
Verschluss in bituminöser Bauweise mit Tragdeckschicht AC 16 TD in 10 cm 
Stärke in der Fahrbahn erforderlich. Eine Abstimmung mit dem zuständigen 
Mitarbeiter der Straßenunterhaltung hat immer im Vorfeld stattzufinden. Die 
Verkehrssicherheit ist jederzeit zu gewährleisten. Die Dauer eines Provisoriums 
richtet sich nach den Umständen auf der Baustelle wie Jahreszeiten, 
Wirtschaftlichkeit usw. und kann nicht auf Tage oder Wochen begrenzt werden 
und ist immer schnellstmöglich wieder nach den Regeln der Technik 
herzustellen. Sollte Schotter als provisorischer Verschluss vorgefunden werden, 
so wird die Baumaßnahme stillgelegt, bis der Mangel behoben wurde. 

3.1.3 Asphalt- und Gehwegkanten ab 2,5 cm sind immer bituminös abzusichern (z. B. 

Kaltasphalt). Erforderliche Beschilderungen mit dem Hinweis auf Stolperkanten 
sind aufzustellen. 

3.1.4 Bei Asphalt- sowie Betonschnitten ist ein Nassschnitt dringend erforderlich!! 
3.1.5 Bei einem Aufbruch ist bei der Aufnahme der ungebundenen Tragschicht darauf 

zu achten, dass das Tragschichtmaterial von dem darunterliegendem getrennt 
zum späteren Wiedereinbau gelagert wird. Ein Vermischen ist nicht erlaubt. 
Gegebenenfalls ist nicht tragfähiges Material auszutauschen, gerade dann, wenn 
es vermischt wurde. Die Tragfähigkeit ist immer im Vorfeld zu prüfen. 

3.1.6 Eine Fertigstellungsmeldung sowie eine eventuelle Verlängerung der Maßnahme 
ist immer einzureichen, ansonsten greift das Punktesystem der Stadt Hamm. 

3.1.7 Bei der Verdichtung von Aufbrüchen ist immer die Verdichtungstabelle nach ZTV 
A-StB (neuester Stand) zu beachten. Ein lagenweises Verfüllen und Verdichten 
mit dem erforderlichen Verdichtungsgerät ist dringend erforderlich und die 
Anzahl der Übergänge einzuhalten! 

3.1.8 Es ist dringend darauf zu achten, die Reststreifen vor der endgültigen 
Wiederherstellung nach der ZTV A-StB (neuester Stand) zu entfernen.  

3.1.9 Reststreifenbreite Asphalt:      < 35 cm 
3.1.10 Reststreifenbreite Fahrbahn / Parkstreifen Pflasterfläche:  < 40 cm oder bei 

Segmentbogen eine halbe Bogenbreite 
3.1.11 Reststreifenbreite, Geh- / Radwege Pflasterfläche:  < 20 cm oder eine 

Formatbreite 
3.1.12 Bei einer Nichteinhaltung wird die hergestellte Fläche inkl. des Reststreifens 

aufgenommen und wiederhergestellt. 
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3.1.13 Ein Rückschnitt (15 cm bis 2,0 m & 20 cm ab 2,0 m) und eine Rückaufnahme im 
Asphalt oder eine Rückaufnahme im Pflaster hat immer vor der endgültigen 
Wiederherstellung zu erfolgen, da die Ränder nachverdichtet werden müssen. 
Bei Asphaltaufbrüchen darf nicht schon die Asphalttragschicht eingebaut 
worden sein. Bei Nichtbeachtung ist die Asphalttragschicht wieder zu entfernen. 
Anschließend erfolgen die Rückschnitte und die Rückaufnahmen des 
Asphaltstreifens, um eine Randverdichtung zu gewährleisten. 

3.1.14 Es ist ein Abstand von Hinterkante Bordstein zum Grabenanfang von mind. 35 cm 
einzuhalten, um eine Unterminierung der Betonrückenstütze und des Bordsteins 
zu verhindern und eine Verdichtung im Randbereich zu gewährleisten. Bei 
Nichteinhaltung ist die Bordanlage aufzunehmen und neu zu setzen. Das gleiche 
gilt für einen Aufbruch in der Fahrbahn vor einer Entwässerungsrinne, dort ist 
ein Mindestabstand von 20 cm von Vorderkante Rinne einzuhalten. 

3.1.15 Sollte die Betonrückstütze mit aufgenommen werden müssen (z. B. bröseliger 
Beton), so ist diese wiederherzustellen. Die genaue Wiederherstellung der 
Stütze und eventuell eine Kostenbeteiligung mit der Stadt Hamm ist mit dem 
zuständigen Mitarbeiter der Straßenunterhaltung frühzeitig abzuklären. 

3.1.16 Lagerflächen sind nach Beendigung der Baumaßnahme zu räumen und in einem 
ordnungsgemäßen Zustand zu hinterlassen. 

3.1.17 Im Kronentraufenbereich von Bäumen darf kein Material gelagert und von 
Baufahrzeugen befahren werden. Diese Materialien sind umgehend zu entfernen. 
Eine Wurzelverdichtung ist in jedem Fall zu vermeiden. 

3.1.18 Gem. § 17 Abs. 1 Straßen- und Wegegesetz NRW muss der, der eine Straße über 
das übliche Maß hinaus verunreinigt, die Verunreinigung ohne Aufforderung 
unverzüglich beseitigen (ggf. auch mehrmals täglich), andernfalls kann der 
Träger der Straßenbaulast die Verunreinigung auf Kosten des Verursachers 
beseitigen. 

3.1.19 Vor einer Übernahme sind die Straßenabläufe sowie Schächte im Bereich der 
Baumaßnahme von Schmutz (z. B. Sand, Schotter usw.) zu befreien. 

3.1.20 Es dürfen keine Baufahrzeuge auf Verkehrsflächen abgestellt oder befahren 
werden, welche nicht von der Baumaßnahme betroffen sind. Sollten Mängel 
festgestellt werden und es liegt keine vorherige Foto- oder Videodokumentation 
vor, so erfolgt seitens der Stadt Hamm die Anordnung zur vollständigen 
Reparatur der betroffenen Flächen. Gerade bei Geh- und Radwegen ist darauf zu 
achten, da diese nicht für ein Abstellen oder Befahren mit schwere 
Baufahrzeugen geeignet sind. 

3.1.21 Die Verlegetiefe bei einer Querung der Fahrbahn in offener Bauweise beträgt bei 
übergeordneten Straßen (z. B. Kreisstraßen) mind. 1,20 m und bei 
Gemeindestraßen mind. 0,80 m. In Geh- und Radwegen sowie Zufahrten ist eine 
Mindesttiefe von 0,60 m einzuhalten. 

 
3.2 Grundstückszufahrten 
 
Bei der Herstellung von Grundstückszufahrten in privatem Auftrag sind die mit einer 
Baugenehmigung erteilten Auflagen zur Ausführung zu beachten. Bei Abweichungen ist 
grundsätzlich vorher Rücksprache mit dem Tiefbauamt erforderlich.  
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4 Ansprechpartner: 
 

Bauüberwachung Großgrabungen und Kanalanschlüsse: 

 

Bockum-Hövel / Heessen:  Hr. Woclawek 02381 / 17-4772 
Herringen / Pelkum / Mitte  Hr. Jozefiak  02381 / 17-4685 
Uentrop / Rhynern   Hr. Ribbert  02381 / 17-4684 
 
Bauüberwachung Kleingrabungen und Grundstückszufahrten: 

 

Hr. Gallas  02381 / 17-4688 
 
Zustimmungsbescheide und Aufbruchgenehmigungen bei Großgrabungen und 

Kanalanschlüsse: 

 
Herr Küritz  02381 / 17-4611 
 
Aufbruchgenehmigungen bei Kleingrabungen: 

 
Frau Schilzow 02381 / 17-4606 
 
Zustimmungsbescheide und Aufbruchgenehmigungen bei Großgrabungen 

„Telekomunikation“: 

 
Herr Iodice  02381 / 17-4613 


